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Wo es in der EU am wenigsten Arbeitslose gibt
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Prognose für 2016, 
Angaben in Prozent der Erwerbstätigen
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Hunderte Ideen für „Krone“-Aktion

Anreize für Investitionen statt
Anziehen der Steuerschraube

Wien . – Die Wohnungsnot wächst, im Immobili-
enbereich wurde aber zuletzt die Steuerschraube ange-
zogen, stattAnreizewie eine verkürzteAbschreibungs-
frist für Investitionen zu geben, mahnt Ex-Wirt-
schaftskammerchefinBrigitteJank.Weiterehunderte
Leser haben ebenso konkrete Ideen für den Standort.
Investitionen in die Er-
haltung der Bausubstanz
schaffen sofort Jobs im
Baugewerbe, verschönern
die Stadt und bringen letzt-
lich sogar mehr Steuerein-
nahmen, meint auch der
Hausbesitzerverband.
Ein Zurückdrehen jüngs-
ter Belastungen fordert
auch Manfred Traunmül-
ler (Donau Touristik),
denn nun müssen heimi-
sche Hoteliers doppelt so
viel Umsatzsteuer
verrechnen wie
ihre deutschen
Kollegen! Spür-
bare Senkun-
gen der Lohn-
nebenkosten
erwartet
Trans-
portun-
terneh-
mer Jo-

hann Strauss. Die derzeit
vorgesehene Beitragssen-
kung auf drei Jahre bringe
ihm bei 75 Mitarbeitern
ganze 130 €monatlich.
Viele Leserinnen undLe-

ser regen eine Neuaufstel-
lung der Verwaltung an, et-

wa einen „Bevölkerungs-
Aufsichtsrat“, der die Re-
gierung ständig über-
wacht und Vorgaben gibt
(Reinhold Puntschart-
Kolarik).
Die von Wirtschafts-

kammerpräsident Leitl
unterstützte Aktion der
„Krone“ zur Verbesse-
rung des Wirtschafts-
standorts bringt bereits
handfeste Ideen. Weitere
Vorschläge bitte an wirt-
schaft@kronenzeitung.at

WKO-Präsident
Christoph Leitl: Auf-
bruchstimmung für
mehr Jobs und Wachs-
tum. Brigitte Jank: „Ab-
schreibungsverkürzung
statt verlänge-

rung!“

ng der

Heta-Abwicklung
als Zitterpartie
Es geht um keine Kleinig-

keit, immerhin sollen rund
11,8 Milliarden Euro, die aus
der Hypo-Alpe-Adria-Pleite
in der Abwicklungsgesell-
schaft Heta gebündelt wur-
den, durch einen Schulden-
schnitt („Haircut“) auf 7,8
Milliarden Euro reduziert
werden. Die RepublikÖster-
reich agiert nach demMotto:
Den Gläubigern sollte der
Spatz in der Hand lieber sein
als die Taube auf dem Dach.
Konkret: Sie sollten sich mit
75 Prozent ihrer Ansprüche
zufriedengeben, dann erhal-
ten sie gesichertdasGeldund
ersparen sich lange Prozesse.
Die Frist für das Angebot
läuft am11.März ab.
Berater von deutschen
Gläubigern wollen ihren Auf-
traggebern weismachen,
dass die 75 Prozent verhan-
delbar seien und vielleicht
noch das eine oder andere
Prozent „herausgeholt“
werden könne. Was ein
Trugschluss ist: Entweder sie
akzeptieren den angebote-
nen Schuldenschnitt, oder –
und dawird es zur Zitterpar-
tie – alle gehen in eine unge-
wisse Zukunft.
Waswürde das für dieÖs-
terreicher bedeuten? Es
kommt auf jeden Fall zum
Schuldenschnitt (bei dem
vermutlich weniger als 75
Prozent herauskommt) und:
Das Land Kärnten würde
pleitegehen, die Ratingagen-
turenwürden kritisch reagie-
ren. Und die Gläubiger? Die-
se müssten sich auf jahrelan-
ge Prozesse einstellen.
Die Uhr tickt: Am 11.

März endet das Angebot
zum Schuldenschnitt, am 31.
Mai läuft das Moratorium
aus.Der FluchderHypo-Ver-
gangenheit lässt sich nicht so
schnell abschütteln…

Wenig Flugbuchungen
Terror-Angst und
Flüchtlinge ändern das
Buchungsverhalten der
Österreicher für den Som-
merurlaub. Flugbuchun-
gen gehen zurück, dafür
haben Reisen mit dem
Automassive Zuwächse.

Euro-Finanzminister
Die Chefs der Noten-

banken aus Deutschland
und Frankreich schlagen
ein gemeinsames Finanz-
ministerium für die Län-
der der Eurozone vor, weil
man so Krisen besser be-
wältigen könne.

Verhandlung startet

Tourismus will
bessere Löhne
Wien. – 48% der rund

200.000 Tourismus-Be-
schäftigten würden den
Beruf nicht mehr ergrei-
fen, so eine Umfrage der
Gewerkschaft. Bis 2017
soll deshalb ein grundle-
gend neuer Kollektivver-
trag mit besseren Bedin-
gungen (Dienstunterkünf-
te, mehr freie Sonntage,
Auszahlung von Über-
stunden, Erleichterungen
für Lehranfänger etc.)
ausgehandelt werden. Ge-
spräche starten jetzt.

SchlechteWirtschaftsdaten hemmen Käufer

Europas Börsen im freien Fall
Wien. – An den Börsen

fielen die Kurse am Rosen-
montag in den Keller. Der
heimische Leitindex ATX
verlor fast fünf Prozent
und schloss bei 2026 Punk-
ten. Das ist ein 15-Monats-
tief. Der deutsche Dax fiel
unter die wichtige Marke

von 9000 Punkten, nach-
dem er bereits in der Vor-
woche kräftig verloren hat-
te. Auch in Amerika zeigte
der Dow Jones nach unten.
Schuld an den Kurseinbrü-
chen ist die Fülle an
schlechten Wirtschafts-
nachrichten.

Wiener Philharmoniker gibt es jetzt auch in Platin. Es ist die
erste von der Münze Österreich herausgegebene Platinedi-
tion. Die neueMünzewird als eine Unze reines Platin ange-
boten und in ganz Europa sowie in den USA und in Japan
verkauft. Der Preis ist vom Kurs abhängig. Am Montag-
nachmittag lag er für den Platin-Philharmoniker bei 1040
Euro. Der Kurs sei nun günstig für einen Einstieg, meint
man bei der MünzeÖsterreich. Generaldirektor Starsich er-
gänzt: „Sammler und Investoren schätzen unsereMünzen.“
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Ein Schreck – das
tolle teure Handy
ist kaputt. Damit
so etwas weniger
häufig passiert,
gibt es einigeTipps.

Geschützt & sicher

So leben
Handys
länger

Wien (s.b.). – Immer
mehr Österreicher ste-
hen auf teure Smart-
phones. Damit man
länger etwas von dem
guten Stück hat, gibt es
einige Tipps von der
Arbeiterkammer:
Schutzhülle und Dis-
playfolie verwenden.
Nicht in offenen Brust-
oder weiten Hosenta-
schen tragen, da kann
es rausfallen. In engen
Hosentaschen besteht
Bruchgefahr.
Temperaturwechsel,
z. B. zwischen Piste
und Skihütte, verursa-
chen Kondenswasser.
Lassen Sie daher das
Gerät 30 Minuten in
der Schutzhülle. Liegt
das Handy direkt in der
Sonne, kann der Akku
überhitzen.
Den Akku immer bei
ca. 90% Ladestand ab-
stecken. Nicht über
Nacht am Strom hän-
gen lassen. Vollständi-
ge Entladung vermei-
den (nicht unter 10%).

Aktuell Plus von zehn Prozent Technische Berufe gefragt

Ein Lichtblick am Arbeitsmarkt:
Es gibt mehr offene Lehrstellen
Wien (m . s . ) . – Endlich eine gute Nachricht vom
Arbeitsmarkt: Die Zahl der sofort verfügbaren offenen
Lehrstellen ist im Februar im Vergleich zum Vorjahr
um rund zehn Prozent auf 2969 angestiegen. Insgesamt,
also mit Arbeitsantritt bis September, werden öster-
reichweit derzeit 17.360 Lehrplätze angeboten.
Das ist ebenfalls ein leich-
tesPlus, dochhängtdas stark
davon ab, wie früh die Betrie-
be ihre offenen Lehrstellen
melden. Beim AMS ist man
jedenfalls vorsichtigoptimis-
tisch. Es sei aber zu früh, um
von einer Trendwende zu
sprechen.
In den einzelnen Bundes-
ländern ist die Situation völ-

lig unterschiedlich: So gibt es
inOberösterreichaktuell den
meisten Zuwachs an sofort
verfügbaren Lehrstellen. In
Wien wurde ein leichtes Plus
gemeldet, aus Tirol kommt
sogar ein Rückgang. Deut-
lich mehr Angebote findet
man für technische Berufe
oder im Baubereich. Das
AMS rät Jugendlichen prin-

zipiell, sich jetzt schon nach
einer Lehrstelle umzusehen.
Generell wird die Arbeits-

losigkeit in Österreich 2016
steigen.ImEU-Vergleichfal-
lenwirdaher laut letztenPro-
gnosen auf Rang 7 zurück
(siehe Grafik), früher waren
wirunterdenTop3.Dienied-
rigstenArbeitslosenratenha-
ben Deutschland, Tsche-
chien undGroßbritannien.
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